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Florian Streibl (FW): Sehr geehrte Frau Präsidentin, werte Kolleginnen und Kollegen! Es geht 

um die Partizipation und die Teilhabe jener Menschen, die zu uns kommen und bei uns leben. 

Vorher ist schon wieder der Begriff "Leitkultur" gefallen. Ich meine, dass dieser Begriff zu 

hinterfragen ist. Ich würde lieber von einer Wertebasis sprechen, auf die wir uns verständigen 

können; 

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und Abgeordneten der GRÜNEN) 

denn mit der Leitkultur gibt es das Problem, dass zwar der Mensch von Natur aus ein 

Kulturwesen ist, sich Kultur und Identität verschafft, wir aber darauf achten müssen, dass wir an 

der Kultur der Anderen nicht schuldig werden, dass wir die Kultur der Anderen respektieren und 

ihr auch respektabel entgegentreten. Auf die Wertebasis, die etwas Gemeinsames darstellt, 

können wir uns auch verständigen. Das ist die Basis, auf der unsere Gesellschaft fußt. Im 

Grunde sind das die Menschenrechte, die Grundrechte; das sind unsere Rechte oder Werte wie 

die Gleichheit, die Freiheit oder die Toleranz. Ich meine, da müssen wir ansetzen, insbesondere 

bei der Toleranz. Voltaire sagt zum Beispiel, dass Toleranz die Menschlichkeit, die 

Mitmenschlichkeit schlechthin ist. Toleranz ist das Verzeihen der gegenseitigen Dummheit. 

Wenn wir etwas lockerer miteinander umgehen und unsere gegenseitigen Dummheiten mit 

einem Schmunzeln verzeihen können, können wir auch toleranter sein und toleranter 

miteinander umgehen. Ich meine daher, dass wir es schon wagen sollten, eine Wertediskussion 

zu führen. Daran würden wir sehen, dass auch die Einigkeit ein großer Wert in unserer 

Gesellschaft ist, die Einigkeit, die uns zusammenführt und zusammenhält, egal welche Kultur 

man hat und welche Kultur man in sich trägt. Die Kultur trennt uns ja schon innerhalb Bayerns. 

Hier im Hause möchte man manchmal meinen, dass schon zwischen Oberbayern und Franken 

ein fast unüberwindlicher Graben liegt. Deshalb sollten wir uns auf unsere gemeinsamen Werte 

verständigen und diese pflegen, sie aber auch einfordern; denn Menschenrechte sind auch 

Menschenpflichten, die wir uns gegenseitig schulden. Das beste Grundgerüst für den Frieden 

und die Verträglichkeit innerhalb einer Gesellschaft ist das Besinnen auf unsere 

Menschenrechte, sie zu leben, einzufordern und zu verwirklichen. Ich meine, in diesem Sinne 

sollten wir einen solchen Gesetzentwurf angehen und erarbeiten. Dies muss auch in einen 

solchen Gesetzentwurf. Diesbezüglich – das muss ich leider sagen – springt der Gesetzentwurf 

der SPD etwas zu kurz. Man merkt, dass er in einer Zeit geschrieben wurde, in der die jetzige 

Situation noch nicht berücksichtigt werden musste. Die jetzige Situation lehrt uns im Grunde 

Integration. Wenn Hunderttausende von Menschen nach Bayern und nach Deutschland 

kommen, dann sind wir gefordert, eine gelingende Integration zu schaffen; denn ich möchte mir  
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nicht vorstellen, wie unser Land aussehen würde, wenn diese Integration nicht gelingt. Bayern 

war und ist schon immer ein integrationsfreudiges Land gewesen. Im Herzen Europas bleibt 

einem auch nichts anderes übrig. Über 500 Jahre als römische Provinz haben sich hier 

eingeprägt wie auch Schweden oder Franzosen, die hier durchmarschiert sind. Daher, meine 

ich, kann man das, was ansteht, schaffen, wenn wir es richtig anpacken. Unser großer Appell 

an das Hohe Haus lautet: Lasst uns gemeinsam an diesem Gesetz arbeiten. Liebe 

Staatsregierung, nehmen Sie bitte den Dialog mit den Oppositionsfraktionen wieder auf, damit 

wir unsere Ideen einbringen können. Dann können wir es vielleicht schaffen, gemeinsam einen 

großen Wurf zu landen, der als Zeichen dieses Hauses, das dann ins Land hinausgeht, 

gesehen wird. Damit könnten wir zeigen, dass wir alle im Land mitnehmen wollen. Das wäre die 

große Bitte, hier nicht im kleinen Parteiengezänk unterzugehen, sondern zu versuchen, 

gemeinsam etwas zu machen. Ich bitte die Staatsregierung: Lassen Sie uns das gemeinsam 

machen. Nehmen Sie den Dialog wieder auf! – Danke schön. 

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN) 


